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Vorwort 

In diesem Band sind einige Vorträge vereinigt, die ich in den letzten 
Jahren bei verschiedenen Gelegenheiten gehalten habe. Es liegt in der 
Natur solcher Vorträge, daß ein vorgegebenes Thema den Redner vor eine 
Aufgabe stellt, die ihn in einer ihm manchmal störend scheinenden Weise 
aus seinen zusammenhängenden Arbeiten herausreißt. Aber die von außen 
kommende Forderung bedeutet oft zugleich einen heilsamen Zwang, Ab-
stand zu nehmen und die Probleme von einer neuen Seite aus auf das 
Wesentliche hin zu überprüfen. Und wenn das gelingt, dann kann es vor-
kommen, daß von einer solchen neuen Mitte her Gedanken Gestalt ge-
winnen, die sich bis dahin nicht recht greifen lassen wollten. So kommt es, 
daß viele von diesen Vorträgen nicht in den größeren Zusammenhang der 
Buchveröffentlichungen eingegangen sind und daß trotzdem so vieles, was 
mir am Herzen liegt, in diese oft persönlicher gehaltenen Vorträge einge-
flossen ist, daß es mir leid täte, wenn es ganz vergessen würde oder in 
manchmal sehr entlegenen Zeitschriften zerstreut bliebe. Darum habe ich 
einige dieser Vorträge hier zu einem lockeren Ganzen vereinigt und einige 
weitere Aufsätze hinzugefügt, die den Themenkreis geeignet abzurunden 
schienen. Ich hoffe, daß auch ohne systematischen Rahmen die gemeinsame 
Fragestellung, aus der sie hervorgegangen sind, überall durchscheint. 

Es handelt sich um die Anwendung der anthropologischen Betrachtungsweise 
auf pädagogische Fragen, insbesondre in bezug auf die zeitliche Verfassung 
des menschlichen Lebens und die aus ihr entspringenden Erziehungsprobleme. 
Die durch die Natur der gesprochenen Rede bedingte Form, insbesondre der 
häufige Gebrauch der ersten Person, wurde auch in der gedruckten Fassung 
beibehalten, weil sonst stärkere, die Lesbarkeit beeinträchtigende Eingriffe in 
den ursprünglichen Text notwendig geworden wären. 

Tübingen, Dezember 1965 

Otto Friedrich Bollnow 

 


